
Die Erfolgsgeschichte der Verkehrssicherheit
Die Zahl der Verkehrstoten bei Unfällen mit Personenwagen hat 
von 1970 bis 2012 markant abgenommen: von 11 auf 1 pro 100 000 
Einwohnerinnen und Einwohner. Massnahmen bei Verkehrsre-
geln, an Infrastruktur sowie Fahrzeugen zeigen Wirkung.
Im Gegensatz zur Abnahme der getöteten Personen bei Unfällen 
mit Personenwagen hat seit 1970 die Fahrleistung der Personenwa-
gen um 85 Prozent zugenommen. Trotz mehr Fahrleistung gibt es 
viel weniger Unfälle.

Die vorliegende Grafik «Entwicklung der Personenwagen-Ver-
kehrssicherheit» stellt über die Jahre 1970 bis 2012 zwei Kriterien 
gegenüber: 
–  die Entwicklung der Fahrleistung mit Personenwagen (darge-

stellt als Fahrzeugkilometer mit Personenwagen pro Einwohner);
–  die Anzahl Getöteter in Personenwagen pro 100 000 Einwohner.
Quellen: Bundesamt für Strassen, ASTRA | Bundesamt für Statistik, BFS | Beratungsstelle für Unfallverhütung, bfu
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Ab 1971 müssen Personen-
wagen mit Sicherheits 
gurten auf Vordersitzen aus- 
gerüstet werden.

Im 1973 wird provisorisch  
(bis Ende 1975) ausserorts die 
Höchstgeschwindigkeit  
100 km/h eingeführt und von 
1973 bis 1974 wird auf 
Autobahnen vorübergehend  
die Höchstgeschwindigkeit  
100 km/h durchgesetzt.

1977 gilt definitiv die Höchst- 
geschwindigkeit 100 km/h 
ausserorts sowie auf 
Autobahnen 130 km/h.

Im 1980 setzt der Bundesrat  
erstmals einen Blutalkohol-
grenzwert von 0,8 Promille fest 
und führt die Einbaupflicht 
von Sicherheitsgurten auf Rück- 
sitzen von Personenwagen ein.

1984 erfolgt innerorts die 
Höchstgeschwindigkeits- 
beschränkung auf 50 km/h. 
Ausserdem wird vorerst 
versuchsweise die Höchstge-
schwindigkeit ausserorts  
auf 80 km/h und auf Auto- 
bahnen auf 120 km/h gesenkt.

1990 gilt definitiv Tempo 80 
ausserorts und Tempo 120 auf 
Autobahnen. Bereits im 
Vorjahr wird eine Weisung über 
die Zonensignalisation 
von Verkehrsanordnungen 
(u.a. Tempo-30-Zonen) erlassen.

Ab 1992 nimmt die Anzahl 
Getöteter analog zur Abnahme 
der Fahrleistung ab. Mögliche 
Gründe für diesen Rückgang 
der Fahrleistung sind 
wohl die starke Zunahme der 
Arbeitslosigkeit in der Schweiz 
nach 1991, was mit einer 
Reduktion des Pendlerverkehrs 
einher geht. Ausserdem 
startet 1990 das flächende-
ckende S-Bahn-System in der 
Region Zürich.

1994 wird in der Schweiz das 
Tragobligatorium von Sicher- 
heitsgurten auf allen Sitzen von 
Personenwagen eingeführt.

2002 werden mehrere neue 
Regelungen im Strassen- 
verkehr eingeführt: So müssen 
Kinder neu in PWs auf allen  
mit Gurten versehenen Plätzen 
gesichert werden. Gleich- 
zeitig wird die neue Verordnung 
über Begegnungszonen  
(20 km/h) und Tempo-30-Zonen 
erlassen und die Soll-  
Vorschrift «Licht am Tag für  
alle Motorfahrzeuge» wird 
eingeführt.

Per 1. Januar 2005 gilt  
der Blutalkoholgrenzwert von 
0,5 Promille, ein strengeres 
Regime für Führerausweisent-
züge bei Wiederholungstätern 
(Kaskadensystem) und der 
Führerausweis auf Probe mit 
obligatorischer Weiterbildungs-
pflicht für Neulenkende.

Per 1. April 2010 wird  
das Kindersitzobligatorium auf 
Kinder unter 12 Jahren,  
die kleiner als 150 cm sind, 
ausgedehnt.
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